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Die psychologische Forschung befasst sich mit dem menschlichen 

Erleben und Verhalten. Um die damit verbundenen vielfältigen Fra-

gestellungen untersuchen zu können, ist der Einsatz unterschiedlicher 

Forschungsmethoden erforderlich. Dieses Buch gibt einen Überblick 

über die Forschungsmethoden der Psychologie und sensibilisiert für Pro-

bleme, die bei ihrer Verwendung auftreten können. Einleitend werden 

die wissenschafts- und erkenntnistheoretischen Grundlagen verständlich 

dargestellt. Es wird beleuchtet, wie Hypothesen entstehen, wie man sie 

empirisch überprüfen kann und wie der Forschungsprozess verläuft. 

Weitere Kapitel stellen das Gespräch und die Beobachtung, biologische 

Methoden und Verfahren zur Untersuchung von Einstellungen vor. Aus-

gewählte Versuchspläne zur Hypothesenüberprüfung werden erläutert. 

Weiterhin geht der Band auf Methoden zur Veränderungsmessung 

und Längsschnittforschung ein und zeigt die Möglichkeiten der online-

gestützten Befragung auf. Die Inhalte werden anhand vieler Beispiele 

veranschaulicht. Interviews mit Experten geben einen Einblick in den 

Forschungsbetrieb. Kästen und Zusammenfassungen strukturieren den 

Text, Verständnisfragen erleichtern es, das Gelernte zu vertiefen.
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Vorwort

Das Fach „Psychologie“ erforscht das menschliche Erleben und Verhalten. Damit 
sind vielfältige Fragestellungen verbunden, die den Einsatz unterschiedlicher 
Forschungsmethoden erforderlich machen. Die Forschungsmethoden der Psycho-
logie weisen dabei Bezüge und Gemeinsamkeiten mit den Nachbardisziplinen 
„Biologie“ und „Sozialwissenschaften“ auf. Die theoretischen Positionen und 
einige verschiedene Denkansätze basieren auch auf den Geisteswissenschaften, 
vor allem der Philosophie.

Versteht man Psychologie als „Faktenwissenschaft“, dann kommt den empirischen 
Forschungsmethoden eine hervorgehobene Position zu. Wir berichten in unserem 
Buch aus diesem Grund vor allem von empirischen Zugängen zur Psychologie. 
Für ein umfassendes Verständnis der Psychologie liefern die Forschungsmethoden 
den Schlüssel, der nötig ist, um Befunde und Erkenntnisse der Psychologie zu 
bewerten. Die Ergebnisse psychologischer Forschung beruhen dabei auf sehr 
unterschiedlichen Daten; die Qualität solcher Daten bestimmt den Stellenwert der 
damit erzielten Befunde.

In vielen Bereichen und in jüngster Vergangenheit besonders deutlich versteht sich 
die Psychologie als Naturwissenschaft. Dieses Selbstverständnis räumt dem Ex-
periment eine zentrale Position ein. Die Grenzen des Experiments werden jedoch 
sowohl in der sozialpsychologischen als auch klinisch-psychologischen Forschung 
besonders deutlich.

Die Aussagekraft einer Forschungsmethode wird dann erkennbar, wenn man die 
damit erzielten Ergebnisse zusammenstellt und die offen gebliebenen Fragen 
gegenüberstellt. Vielfach stellen der Nutzen und die praktische Verwertbarkeit von 
Befunden bei der Beurteilung einer Forschungsmethode eine wichtige Rolle dar. 
In diesem Kontext sucht das Fach „Psychologie“ immer wieder den Ausgleich 
zwischen seinen Aufgaben als Grundlagendisziplin und den Erwartungen, die die 
Gesellschaft an eine angewandte Wissenschaft berechtigterweise formuliert. Na-
heliegender Weise führen diese gegensätzlichen Orientierungen zu unterschiedli-
chen Bewertungen von Forschungsmethoden und Forschungsergebnissen.

Forschungsmethoden werden zu Beginn eines Studiums vermittelt. Das bringt 
verschiedene Probleme mit sich, die damit zu tun haben, dass man den Stellenwert 
der Forschungsmethoden am besten auf der Basis der eigenen Forschungserfah-
rung erkennen kann. Methoden richten sich auch an den zu bearbeitenden Inhalten 
aus, wobei man im Studium erst allmählich die Inhalte der Psychologie kennen-
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12        Vorwort

lernt. Um die Vor- und Nachteile von Methoden bewerten zu können, muss man 
damit Erfahrungen sammeln. Solche Erfahrungen sammelt man später im Verlauf 
des Studiums in Studien- und Examensarbeiten, Doktorarbeiten und wissenschaft-
lichen Publikationen. Erfahrungen im Umgang mit Forschungsmethoden kann 
man auch durch Berichte von Dritten vermitteln. Diesen Weg wählten wir, indem 
wir ein Dutzend Experten zu einem Interview eingeladen haben. Wir wählten dazu 
besonders erfahrene Kolleginnen und Kollegen aus, die teilweise mit den Autoren 
dieses Buches seit Jahrzehnten freundschaftlich verbunden sind. Selbstverständlich 
vermitteln die „Experteninterviews“ einen persönlichen Zuschnitt zum jeweiligen 
Thema. In der Regel gaben wir in diesen Experteninterviews das Thema und die 
Forschungsmethoden vor. Die Resonanz auf dieses Vorhaben war sehr groß. Uns 
gelang es damit nicht nur, prominente Forscher unserer Disziplin zu präsentieren, 
sondern auch unsere eigene Sichtweise zu erweitern. Allen Interviewpartnern gilt 
unser besonderer Dank.

An dieser Stelle möchten wir unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre 
wertvolle Unterstützung danken: Frau M. Sc. Andrea Führer, Frau M. Sc. Stepha-
nie Hanke, Frau Iciar Martinez, Frau Merle Möllers und Frau Bahar Öztamur in 
Bochum sowie Dr. Urike de Vries, Dr. Marc Schipper, Prof. Dr. Hans-Christian 
Waldmann in Bremen. Selbstverständlich danken wir dem Verlag und dem Lek-
torat für die Geduld und die Betreuung dieses Buches.

Bochum und Bremen, März 2013� Hans-Werner Bierhoff 
� Franz Petermann

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und 
an Dritte weitergegeben werden. Aus Bierhoff und Petermann – Forschungsmethoden der Psychologie 

(ISBN 9783840921834) © 2014 Hogrefe, Göttingen.



Inhaltsübersicht

Autoren

 Kapitel 1

Wissenschafts- und erkenntnis-
theoretische Grundlagen

Inhaltsübersicht 
1.1 Empirische Forschung: Worin liegt die Schwierigkeit 

und welche Lösung bietet sich an?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14
1.2 Objektives Wissen und empirische Daten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17
1.3 Logik der wissenschaftlichen Forschung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20
1.3.1 Die Wissenschaftstheorie von Popper: Kritischer Rationalismus  . .  20
1.3.2 Innere Struktur einer Aussage  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23
1.3.3 Was kennzeichnet ein Gesetz?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26
1.3.4 Von Hypothesen zu Theorien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  29
1.3.5 Hempel-Oppenheim-Erklärungsschema  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  31
1.4 Erklärung versus Prognose  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38
1.5 Sind psychologische Hypothesen und Theorien trivial?  . . . . . . . .  42
1.6 Beschreibung versus Erklärung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  49
1.7 Szientometrie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53

Zusammenfassung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58
Weiterführende Literatur  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  59
Fragen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  59

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und 
an Dritte weitergegeben werden. Aus Bierhoff und Petermann – Forschungsmethoden der Psychologie 

(ISBN 9783840921834) © 2014 Hogrefe, Göttingen.



14        Kapitel 1

Im ersten Teil dieses Kapitels wird die Frage beantwortet: Wie lässt 
sich die wissenschaftliche Methodologie kennzeichnen? Mit der Ant-
wort auf diese Frage wird ein Bezugsrahmen entwickelt, innerhalb 
dessen sich der Inhalt dieses Buches ansiedeln lässt. Im Einzelnen 
geben wir Antworten auf die Fragen, was objektives Wissen ist und 
wie sich empirische Daten fassen lassen. Dann befassen wir uns mit 
der Beantwortung von Warum-Fragen, die zu psychologischen Erklä-
rungen in Hypothesen und Gesetzen überleiten. Wir beschreiben die 
Logik der wissenschaftlichen Forschung und stellen das Hempel-
Oppenheim-Schema als Basis für die Prüfung von Hypothesen vor. 
Schließlich differenzieren wir zwischen Erklärung und Prognose 
einerseits und zwischen Beschreibung und Erklärung andererseits. 
Abschließend wird das Forschungsgebiet der Szientometrie vorge-
stellt.

1.1	 Empirische Forschung: Worin liegt die Schwie-
rigkeit und welche Lösung bietet sich an?

Unter psychologischer Methodologie versteht man die Erkenntnis-
gewinnung durch die Anwendung wissenschaftlicher Methoden. Sie 
besteht aus einer Sammlung von Regeln und Kriterien, mit deren Hilfe 
die psychologische Forschung dargestellt und kritisch gewürdigt wird. 
Die Methodologie lässt sich der Wissenschaftstheorie zuordnen. Sie 
stellt eine Metatheorie dar, die Aussagen darüber enthält, wie psy-
chologische Theorien geprüft werden. Gleichzeitig begründet sie eine 
Ordnung der Methoden in ihrer Vielfalt, auf deren Grundlage wissen-
schaftliche Erklärungen geprüft werden. Es geht in den Worten von 
Wolfgang Stegmüller (1973), der ein monumentales Werk zur Wis-
senschaftstheorie und Methodologie geschrieben hat, um die „Expli-
kation und Präzisierung der verschiedenen Formen wissenschaftlicher 
Systematisierungen, von denen die wissenschaftliche Erklärung … 
als Prototyp gelten kann“ (S. 72). Methodologie befasst sich sowohl 
mit der genannten Explikation und Präzisierung von Hypothesen/
Gesetzen als auch mit den Verfahren zu ihrer Überprüfung.

Methoden sind die Verfahren, die eingesetzt werden, um wissen-
schaftlich relevante Evidenz zu sammeln. Darunter fallen die in der 
Forschung verwendeten Untersuchungsdesigns. Wir gehen in diesem 
Kapitel auf drei Untersuchungsdesigns ein, die für die psychologi-
sche Forschung von grundlegender Bedeutung sind: die experimen-
telle Studie, die Korrelationsstudie und die Fallstudie.

Aufbau  
dieses Kapitels

Psychologische  
Methodologie:  

Erkenntnisgewinnung 
durch Anwendung  
wissenschaftlicher  

Methoden

Methoden = zum Sam-
meln wissenschaftlich 

relevanter Evidenz  
eingesetzte Verfahren
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Wissenschafts- und erkenntnistheoretische Grundlagen        15

Empirische Wissenschaft bedarf der fortlaufenden Überprüfung und 
Optimierung. Zwar wäre es wünschenswert, eine allgemeingültige 
Methodologie zu entwickeln. Aber die Geschichte der wissenschaft-
lichen Forschung zeigt, dass man immer nur von dem gerade erreich-
ten „State of the Art“ sprechen kann. Forschung folgt bestimmten 
Paradigmen, die die „normale Wissenschaft“ definieren, bis es zu 
einem Paradigmenwechsel kommt (Kuhn, 1996). Beispiele für solche 
„wissenschaftliche Revolutionen“ sind die Lerntheorie, die von Clark 
Hull und Kenneth Spence vertreten wurde, oder die „kognitive Wende“ 
in der Psychologie, die durch den Siegeszug der Attributionstheorie 
von Edward Jones, Harold Kelley und Bernhard Weiner veranschau-
licht wird. In Deutschland lässt sich in den 1950er Jahren eine Ablö-
sung der geisteswissenschaftlichen durch die naturwissenschaftliche 
Psychologie konstatieren. Das Aufbegehren der „Jungen“ gegenüber 
den „Alten“ wurde durch die Gründung der Tagung der experimentell 
arbeitenden Psychologen (TeaP) in den 1950er Jahren symbolträch-
tig zum Ausdruck gebracht.

Die Anfälligkeit für Fehlschlüsse wurde in der Psychologie im Zu-
sammenhang mit Versuchsleitereffekten in experimentellen Studien 
verdeutlicht. Wenn Versuchsleiter die Hypothese kennen, entwickeln 
sie vielfach die Tendenz, Ergebnisse zu erheben, die mit den Hypo-
thesen in Übereinstimmung stehen. Das ist insbesondere dann der Fall, 
wenn sie mit den Details des Experiments vertraut sind. Eine Gegen-
maßnahme gegen eine solche Konfundierung des Versuchsplans ist 
der „Doppelblind-Versuch“ (vgl. Kapitel 3.3.2).

Die Gefahr von Fehlschlüssen ist aber natürlich nicht nur in der Psy-
chologie, sondern auch in anderen Wissenschaften gegeben. Einige 
Beispiele sind besonders frappierend. Dazu zählt in neuester Zeit die 
Wirtschaftswissenschaft, die in beeindruckender Weise an den Ereig-
nissen der Immobilien- und Finanzkrise von 2008 vorbei geforscht 
hat. So wurden Wissenschaftler, deren Forschungsergebnis die Impli-
kation beinhaltet, dass eine Finanzkrise wie die von 2008 unmöglich 
auftreten kann und dass Banken für das Funktionieren des Wirtschafts-
kreislaufs ohne große Bedeutung sind, mit Preisen ausgezeichnet.

Dieser unfreiwillige Humor lässt erkennen, dass Fehlschlüsse ein 
gravierendes Problem auch in der modernen Wissenschaft darstellen. 
Die Gründe dafür sind vielfältig und werden im Folgenden noch 
weiter erläutert. Aber ein Grundproblem scheint die Neigung zur 
overconfidence der wissenschaftlichen Forscher in ihre Methoden 

Fortschritt der  
Forschung als 
Paradigmenwechsel

„Overconfidence“ in 
die eigenen Methoden 
und Ergebnisse kann 
zu wissenschaftlichen 
Fehlschlüssen führen
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